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Beilage $u 9ir. 30 ber „^lluftr. ©djtoetj, #anbtoer!er=,geitunii"

(vtluaê für (Biirtïer, Hßnitacßer, gciniuecfjatttfer
uttb ©olbfcfjmiebc.

Sa? „©cpmeipr. itprmadjer« 3ournal" fcpretbt: ©emäß
einem gegebenen 23erfprec^ert laffett mir einige? ßtäpere über
bie 3?ergolbung?= îtnb 23erßlberuug?#räparate 2C. non ©e=

brüber ©parier in ßeipjtg folgen.
Slut legten 23crbanb?tage murbe beßploffen, e? iottcn

biefe Präparate oon einem Sollegen auf ipre ©üte itnb
3medmäßtg!eit geprüft unb fobann im „llprmacper=3oin:naI"
über biefe Prüfung berietet merben. Sotlege 33. pat biefe
Sßritfung üorgenommen unb ift babei p ber Ueberpugung
gefommen, baß bie bon ipm geprüften Sßräparate — 23er=

golbuttg, SSerfilberung, ©olblotp, ©tlberlotp unb Stoftentfen
nunggftüffigteit — bunpau? gut, pjecfentfprecpenb unb letdß
bermenbbar, bie Sßräparate alfo in jeber 33eppung p
empfeplen feien.

Sit? eine §auptbebingnng folcper Präparate barf mopt
berlangt merben, baff biefelben leicpt angemenbet merben

tonnen. Siefer äkbhtgung entfprecpen biefelben in üoßftem
Sie Slrt, mie ba? 33ergoIben unb 23erfilbern mit ben

©paßier'fcpen Präparaten borpnepmen ift, gibt pierüber
Sluffcpluß. ©g mirb babei folgenbermaßen berfapren:

Ser gu bergotbenbe ober p berfilbernbe ©egenftanb mirb
borper boüftänbig gereinigt, burcf) 2lbbürften mit ©piritu?
bon alten fÇetttpeilen befreit (oorper potirt), piept mit ©ffig
unb einer feinen ÜKeffingErapürfte (Dualität ßMfterßüd)
leidß überfraßt unb bann fofort in reine? 2Baffer gelegt.
Sie 33erfitberung?= ober 23ergolbung?ßüffigfeit mirb bor bem

©ebraud) umfdjüttelt unb bann in einen flehten, gut emaiß
tirten eifernen Stopf geipan, metcper fo groß fein muß, baft
bie gtüffigfeit napep bi? oben peran ftept, bann über einet

©piritu?= ober @a?ßamme napep bi? pm ©ieben erptßi
unb ber ber äkrgolbung?* ober 33erfitberung?ftüffigteit bei-

gegebene breite pfamntengebogene ^infftreifen mit bem offenen
©ttbe uatp unten quer burcp bie ^litfftçgfeit geftettt. Sei
©egenftanb mirb nun an ben ftpmalen 3kïfttdfen befeftigt,
in ba? 33ab piifcpen ben breiten 3«tfftreifen gepangen unb

Y4 Minute lang barin pin unb per bemegt, opne bie beiben

breiten ghtîftreifenenben p berühren, bann perau?gepgen,
fofort in SOBaffer abgetüptt, mit ber feinen Sßeffingfraßbürße,
puloerifirient Sßcinftein unb ©ffig leiipt überfraßt, in SBaffer
gelegt unb abgefpütt. 3Jian bringt nun ben ©egenftanb mep=

rere 9JtaIe in ba? Sab, mieberpott ba?fetbe 23ürften, SBaftpett
u. f. m., bi? ber ©egenftanb einen guten galoaniftpen 91ies

berftplag pat. Sie 3infftreifen merben öor bem ©ebrattcp
ftet? mit ©cpmirgetpapier fo lange gerieben, bi? fie gan^
blaut finb. SBentt bie Sergolbitng nad) längerem ©ebraud)
ntcpt ntepr gut greift, fo feßt man einen tropfen ©aßp
fäure p. Sa? uerbunftete SBaffer mirb bnrd) beftiltirte?
SBaffer erfeßt. Sie 3inbftretfen bleiben nur fo lange im
Sab, al? man ben ©egenftanb bartn pat. Sie Srapbürften
müffen immer bie §orm eine? regelmäßigen ißinfel? paben,
bie Sräpte bürfen alfo nicpt ineinanber gemirrt, fonbern
regelmäßig gerabe fein. Stnfiatt bent Sürßen mit ©ffig tann
man ancp bie abgefocpte glüffigfeit üon ©eifenmurjet nep=

men. Sa? Sürßen mit ©ffig ober ©eifenrourset gefcpiept in
ber SBeife, baß ber ©egenftanb immer oottftänbig öon ber

glüffigfeit bebecît ift. Ser Snpatt ber ^lafcpie läßt ficpßmrcp
ba? gteicpe Duantum beftillirten SBaffer? oerbünnen, um
einen größern Umfang be? Sabe? p erßelen. Sie ßeiftung?=
fäpigteit be? Sabe? mirb baburd) niipt beeptracptigt, bie

Sergolbung ober Serfitberung gept nur etma? langfamer öon
©tatten.

@0 biel über ba? Sergolben unb Serfilbern. Sn äpnlicp
einfacher SBeife iß beim Sötpen oerntittelß leicptßüffigem
@oIb= unb ©ilberlotp p maniputiren. Sei ber 9toftentfer=
nung?ßiiffigfeit ift ba? Serfapren am eittfacpften. SJtan be=

feudßet einen Sappen mit ber glüffigfeit unb reibt ben

©egenftanb fo lange, bi? ber Soft entfernt ift, inbem man
ba? Stnfeucpten erneuert. Sann bürftet man bett ©egenftanb
gritnblicp mit ©piritu? ab unb gibt ipm einen $ettpauä)
burcp Safeline.

2Bir paben am Serbanb?tage meprere Soßegen äußern
pören, fie mürben bie ©papier'fcpen Präparate gerne an=
menbett, menn fie tion beren ©üte unb Swedmäßigteit über*
geugt mären. Sacp betn Sorftepenben bürften fiep biefelben
in biefer Seppung balb ein Urtpeil bilben.

HP Turbinen J
für alle vorkommenden Verbältnisse, speziell auch für
kleine Wassermengen und grosse Gefälle unter Ga-
rantie der höchsten Nutzleistung, sowie

Säge-Einrichtungen
und

Transmissionen aller Art,
liefern in solidester Ausführung [1352

Gebr. Benninger, Maschinenfabrik

in Uzwyl
(Ktn. St. Gallen, Schweiz).

NB. Prospekte steiLen. zu Diensten.

Scliilfbretter
OH 2926) (System Giraudi)
sind stes vorräthig in prima Qualität bei

E. Giraudi & Cie., Sihlstrasse-46, Zürich.

(211

Kanderner
feuerfeste Steine und Erde

der
Kanderner Thonwaarenfabrik

in Kantlern.
Alleinverkauf für die Schweiz

hei

Emanuel Baumberger,
6 Baumaterialienhandlrng, Basel.

Ganze Wagenladungen zu Nettofabrikpreisen.
Für Ebenisten, Pianofabrikanten.

Unterzeichneter offerirt:
Schwache Schellackpolitur zu Fr. 1. — p. Liter,
Starke „ „ „ 1. 30 „ „
Hochgradiger Politursprit,

wasserhell „ „ —. 80 „ „Ia. Kölner-Leim b. Korb „ „ 1. 55 p. Kilo
Lyoner-Leim (Goldmedaille) „ „1. 25
Schellack, feinst blond „ 2. —
76 W. Baader, Basel.
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Beilage zu Nr. 3V der „Jllustr. Schweiz. Handwerker-Zeitung"

Etwas für Gürtler, Uhrmacher, Feinmechaniker
und Goldschmiede.

Das „Schweizer. Uhrmacher-Journal" schreibt: Gemäß
einem gegebenen Versprechen lassen wir einiges Nähere über
die Vergoldungs- und Versilberungs-Präparate zc. von Ge-
brüder Spatzier in Leipzig folgen.

Am letzten Vcrbandstage wurde beschlossen, es sollen
diese Präparate von einem Kollegen aus ihre Güte und
Zweckmäßigkeit geprüft und sodann im „Uhrmacher-Journal"
über diese Prüfung berichtet werden. Kollege V. hat diese

Prüfung vorgenommen und ist dabei zu der Ueberzeugung
gekommen, daß die von ihm geprüften Präparate — Ver-
golduug, Versilberung, Goldloth, Silberloth und Rostentfer-
nungsflüssigkeit — durchaus gut, zweckentsprechend und leicht
verwendbar, die Präparate also in jeder Beziehung zu
empfehlen seien.

Als eine Hauptbedingung solcher Präparate darf wohl
verlangt werden, daß dieselben leicht angewendet werden
können. Dieser Bedingung entsprechen dieselben in vollstem
Maße. Die Art, wie das Vergolden und Versilbern mit den

Spatzier'schen Präparaten vorzunehmen ist, gibt hierüber
Aufschluß. Es wird dabei folgendermaßen verfahren:

Der zu vergoldende oder zu versilbernde Gegenstand wird
vorher vollständig gereinigt, durch Abbürsten mit Spiritus
von allen Fetttheilen befreit (vorher polirt), zuletzt mit Essig
und einer feinen Messingkratzbürste (Qualität Meisterstück)
leicht überkratzt und dann sofort in reines Wasser gelegt.
Die Versilberungs- oder Vergoldungsflüssigkeit wird vor dem

Gebrauch umschüttelt und dann in einen kleinen, gut email-
lirten eiserneu Topf gethan, welcher so groß sein muß, daß
die Flüssigkeit nahezu bis oben heran steht, dann über einn
Spiritus- oder Gasflamme nahezu bis zum Sieden erhitzt

und der der Vergoldungs- oder Versilberungsflüssigkeit bei-

gegebene breite zusammengebogene Zinkstreifen mit dem offenen
Ende nach unten quer durch die Flüssigkeit gestellt. Der
Gegenstand wird nun an den schmalen Zinkstreifen befestigt,
in das Bad zwischen den breiten Zinkstreifen gehangen und

5/4 Minute lang darin hin und her bewegt, ohne die beiden

breiten Zinkstreifenenden zu berühren, dann herausgezogen,
sofort in Wasser abgekühlt, mit der feinen Messingkratzbürste,
pulverisirtem Weinstein und Essig leicht überkratzt, in Wasser
gelegt und abgespült. Man bringt nun den Gegenstand meh-

rere Male in das Bad, wiederholt dasselbe Bürsten, Waschen
u. s. w., bis der Gegenstand einen guten galvanischen Nie-
derschlag hat. Die Zinkstreifen werden vor dem Gebrauch
stets mit Schmirgelpapier so lange gerieben, bis sie ganz
blank sind. Wenn die Vergoldung nach längerem Gebrauch
nicht mehr gut greift, so setzt man einen Tropfen Salz-
säure zu. Das verdunstete Wasser wird durch destillirtes
Wasser ersetzt. Die Zinkstreisen bleiben nur so lange im
Bad, als man den Gegenstand darin hat. Die Kratzbürsten
müssen immer die Form eines regelmäßigen Pinsels haben,
die Drähte dürfen also nicht ineinander gewirrt, sondern
regelmäßig gerade sein. Anstatt dem Bürsten mit Essig kann

man auch die abgekochte Flüssigkeit von Seifenwurzel neh-
men. Das Bürsten mit Essig oder Seifenwurzel geschieht in
der Weise, daß der Gegenstand immer vollständig von der

Flüssigkeit bedeckt ist. Der Inhalt der Flasche läßt sich^durch
das gleiche Quantum destillirten Wassers verdünnen, um
einen größern Umfang des Bades zu erzielen. Die Letstungs-
fähigkeit des Bades wird dadurch nicht beeinträchtigt, die

Vergoldung oder Versilberung geht nur etwas langsamer von
Statten.

So viel über das Vergolden und Versilbern. In ähnlich
einfacher Weise ist beim Lothen vermittelst leichtflüssigem
Gold- und Silberloth zu manipuliren. Bei der Rostentfer-
nungsflüssigkeit ist das Verfahren am einfachsten. Man be-

feuchtet einen Lappen mit der Flüssigkeit und reibt den

Gegenstand so lange, bis der Rost entfernt ist, indem man
das Anfeuchten erneuert. Dann bürstet man den Gegenstand
gründlich mit Spiritus ab und gibt ihm einen Fetthauch
durch Vaseline.

Wir haben am Verbandstage mehrere Kollegen äußern
hören, sie würden die Spatzier'schen Präparate gerne an-
wenden, wenn sie von deren Güte und Zweckmäßigkeit über-
zeugt wären. Nach dem Vorstehenden dürften sich dieselben
in dieser Beziehung bald ein Urtheil bilden.
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